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Die Erpeditio» der „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 17 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Prorektor der Technischen Hochschule in
Karlsruhe , Professor Or . Luwig Klein , das Ritter¬
kreuz er st er Klasse mit Eichenlaub Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben
unterm 19 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Land¬
gerichtsrat Ernst Mayer in Mosbach des Dienstes als
Untersuchungsrichter auf seinen untertänigsten Antrag
zu entheben und an seiner Stelle den Landgerichtsrat
Karl Reiff in Mosbach zum Untersuchungsrichter beim
Landgericht Mosbach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 21 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Kustos
der Hof- und Landesbibliothek in Karlsruhe , Lehramts¬
praktikant Ferdinand Rieser aus Konstanz zum
Bibliothekar zu ernennen .

Vicht-LnMchrr Teil.
Parlamentarisches aus Württemberg .

— Stuttgart , 28 . Oktober.
Die kurze Schlutztagung der ersten Session des gegen¬

wärtigen Landtags sollte nicht vorübergehen ohne einige
empfindliche Proben , wie sehr die Landtagsgeschäfte er¬
schwert und belastet werden durch einen gewissen lieber - ,
eifer und eine Vielgeschäftigkeit , die sich als Begleiterschei¬
nung des Parlamentarismus einstellen.

Ein lehrreiches Beispiel bietet in dieser Hinsicht der
Gesetzentwurf, betreffend den Waffengebrauch der Lan d -
jäger , der, aus der Mitte der Abgeordnetenkammer
hervorgegangen , sich sechs Jahre durch die Tagungen
hinschleppte , uni schließlich, nach wiederholten ausführ¬
lichen Kommissionsberichten und Verhandlungen in bei¬
den Kammern , an einer Unvereinbarkeit der Anschau ,
ungen zu scheitern . Die Materie , um die es sich handelt ,
war in einer königlichen Verordnung vom Jahre 1823
durchaus befriedigend geordnet . In 75 Jahren hatte
sich keinerlei Mißstand , keine Beschwerde in der Oeffent-
lichkeit, keine Beanstandung in der Ständeversammlung
ergeben , und als diese Verordnung im Jahre 1898 von
der Regierung revidiert und neu zusammengestellt wurde ,
hatte sich die Notwendigkeit hierzu nicht aus den Bestim¬
mungen über den Waffengebrauch der Landjäger ergeben.
Diese Bestimmungen wurden in der neuen Verordnung
auch nicht etwa verschärft , sondern im Gegenteil gemil¬
dert . Gleichwohl wurden bei der ständischen Nachprüfung
der neuen Verordnung gerade diese Bestimmungen über
den Waffengebrauch aufgehoben und beanstandet , und
zwar zunächst lediglich aus der formell - juristi¬
schen Erwägung heraus , ob dieser Gegenstand nicht im
Wege des Gesetzes statt in dem der Verordnung zu regeln
sein möchte. Die Abgeordnetenkammer ließ sich durch
den Abg . Gröber und andere Juristen zu der Anschauung
bringen , daß diese staatsrechtliche Frage von „ großer Be¬
deutung "

, von „hoher Wichtigkeit " sei ; vergebens wies
die Regierung warnend hin auf die Geschäftslage des
Hauses, die mit Stoffen von wirklich großer Bedeutung
auf lange hinaus gerade genug bepackt war . Die Kam¬
mer machte sich ans Werk eines Jnitiativgesetzentwurfsund sofort stellten sich die Schwierigkeiten ein . Erst Be¬
denken der Fassung und Formulierung , um allen denk¬
baren Fällen möglichst gerecht zu werden , dann mehr und
mehr auch sachliche Differenzen . Bei den Juristen der
Abgeordnetenkammer machte sich das Bestreben geltend,me „Humanität " gegen die Objekte der Diensttätigkei
k ^ "djäger voranzustellen ; demgegenüber mußten vonder Regierung , der sich die Erste Kammer anschloß , die
Interessen der öffentlichen Sicherheit und der behörd¬
lichen Autorität betont werden . Im Wege des Kom¬
promisses suchte man dann die Meinungsverschieden¬

heiten auszugleichen, bis die Sache schließlich so verwickelt
wurde , daß nun in der Tat der nicht-juristische Teil des
Hauses der Angelegenheit sozusagen ratlos gegenüber-
tand und schließlich demjenigen Redner folgte , der die
Frage bestechend auf einen Herben Nenner zu bringen
mußte . Ter Gipfel der Verwirrung und zugleich der
Komik war , daß derjenige Abgeordnete, auf dessen Namen
der Jnitiativentwurf lief, von dieser seiner Vaterschaft
elbst nichts mehr wußte , sondern sie seinem Bruder zu-
chrieb . Der Effekt der ganzen Bemühungen aber ist ,

daß eine Verordnung , die , wie gesagt, in langen Jahr¬
zehnten nicht den geringsten Anstand ergeben hat , jetzt in
ihrer Rechtsgültigkeit angefochten fortbestehen muß . Aber
wäre auch schließlich das Gesetz noch zustande gekommen,
o wäre höchst wahrscheinlich die praktische Bedeutung der

gesetzlichen Regelung (ini Unterschied von dem Verord¬
nungsweg ) eine unerhebliche geblieben, wohl aber hätte
ich die Instruktion und die Dienstausübnng der Land¬

jäger erschwert .
Aehnlich , nur in kleinerem Maßstab , gestaltete sich das

Bild bei der Novelle zum Ausführungsgesetz
des Krankenversicherungsgesetzes . Es war das eine Sache,
die , wie man füglich sagen dark , in einer Viertelstunde
glatt erledigt werden konnte . Der juristische Referent ,
an den die Sache gelangte, machte sich aber an eine große
Arbeit , in der er die Grundsätze des Verwaltungsrechts -
chlegegesetzes über das Beschwerdeverfahren für diesen
peziellen, ganz unbedeutenden Anlaß umzumodeln be¬
treibt war . Ta der betreffende Abgeordnete im Land¬

tag und Reichstag auch sonst viel in Anspruch genommen
ist, verzögerte sich das Referat nahezu ein Jahr . Schließ¬
lich rückt das Haus volle vier Stunden an die Beratung
der Sache ; die Beschlüsse, von der Regierung bekämpft,
werden von der Ersten Kammer größtenteils verworfen
und was schließlich beim Zustandekommen des Gesetzes
von den Beschlüssen der Abgeordnetenkammer gerettet
wird , ist praktisch völlig bedeutungslos , nebenbei aber
prinzipwidrig und verwirrend .

Erfahrungen dieser Art , die nicht die ersten sind, haben
die Kammer nicht abgehalten, die gesausten Vollzugs -
Verfügungen zu den neuen Steuergesetzen zur Nach¬
prüfung an die Steuerkornmission zu verweisen . Dabei
hatte der Abgeordnete, von dem dieser Antrag ausging ,
anerkannt , daß die Vollzugsverfügungen genau und
exakt gearbeitet seien . Und von den wenigen Beanstan¬
dungen , die sich bei der ersten Prüfung , im ständischen
Ausschuß , ergeben hatten , waren die zwei ersten durch
eine fast selbstverständliche , von niemand bestrittene Aus¬
legung sofort erledigt, die dritte aber führte auf Grund
eines gegen die eigentliche Absicht der Kammer ins Ge¬
setz gekommenen Wortlauts zu einer Korrektur , die der
bei der Verabschiedung des Gesetzes obwaltenden Ten¬
denz eingestandenermaßen zuwiderläuft . Aus formal¬
juristischen Bedenken machte sich hier der souveräne Ge¬
setzgeber zum Sklaven eines unsachgemäßen Wortlauts !
Die trotz solcher Ergebnisse der ersten Prüfung beschlossene
zweite Prüfung in der Steuerkommission kann nun eine
Sache von unabsehbarer Bedeutung werden , während der
praktische Nutzen höchst zweifelhaft ist . Denn es liegt ,
bei der Neuheit und dem Umfang dieser Steuergesetze,
in der Natur der Sache , daß auch bezüglich des Gesetzes¬
vollzugs gerade die Praxis eine Menge neuer Gesichts¬
punkte ergeben wird , denen zum voraus völlig gerecht
zu werden keiner noch so vielfachen und sorgfältigen Prü¬
fung gelingen kann . Würde nicht die Unzweckmäßigkeit
der Sache sich geradezu aufdrängen , man könnte fast Be¬
wunderung fassen für den Arbeitsmut der Kammer , die
nicht genug hat an der unendlichen Arbeit , die schon die
Steuergesetze selbst ihr verursacht haben , sondern die sich
jetzt auch noch über die ebenso umfangreichen Ausfüh¬
rungsvorschriften hermacht , und das angesichts eines
Berges anderweitiger großer und schwieriger Aufgaben !

Es wäre ungerecht , zu verkennen, wie in der parlamen -
tarischen Betätigung der hier gekennzeichneten Art eine
Summe von Fleiß und Wissen aufgewendet wird ; aber
dieser Aufwand steht in keinem Verhältnis zum wirklichen
Nutzen , während ihm gegenübersteht ein nicht minder be¬
deutender Aufwand an Zeit und auch an Geld und eine
außerordentliche Belastung des ganzen parlamentarischen
Mechanismus.

Die Heilerfolge der Versicherungsanstalten.
lH In der vom Reichs -Versicherungsamte veranstalteten

Statistik über das von den Versicherungsanstalten über¬

nommene Heilverfahren ist auch versucht, über die Heil¬
erfolge und ihre Dauer Aufschluß zu gewinnen. Es hat
sich herausgestellt , daß die Anfangserfolge für Lungen¬
tuberkulöse und andere Kranke in den einzelnen Jahren
nur unwesentlich von einander abweichen, für erstere sich
noch etwas günstiger gestalten , als für letztere und im
Jahre 1903 allgemein am günstigsten gewesen sind . Da¬
gegen bringen die Jahre 1900 , 1901 , 1902 und 1903 fast
durchweg bessere Ergebnisse in bezug auf
Dauererfolge als das Jahr 1899 und damit auch
bessere als die noch ungünstigeren Jahre 1897 und 1898 ,was neben der sorgfältigen Auswahl des Krankenmate¬
rials auch auf die vollkommenere Ausgestal -
tungdesHeilverfahrens selbst an der Hand der
Zither gemachten Erfahrungen zurückzuführen sein wird .
Während von allen 1899 behandelten tuberkulösen
Männern und Frauen nach Ablauf des zweiten und drit¬
ten Jahres einschließlich des Behandlungsjahres 48 bzw .40 Prozent noch arbeitsfähig waren , weisen die Tuber¬
kulösen aus 1900 nach Ablauf der gleichen Zeiträume noch49 bzw . 41 Prozent und diejenigen aus 1901 sogar noch55 bzw . 47 Prozent aller Behandelten mit fortdauerndem
Erfolge auf . Von allen Tuberkulösen des Jahres 1902
endlich waren nach Ablauf des zweiten Jahres einschließ¬
lich des Behandlungsjahres sogar 59 Prozent als er-
werbsfähig gezählt. Vom dritten bis zum vierten Jahre
einschließlich des Behandlungsjahres findet sich bei den
Tuberkulösen der Jahre 1899 und 1900 nur noch ein
Rückgang der Heilerfolge um 5 und 4 Prozent . Auch nach
Ablauf des fünften Jahres einschließlich des Behand¬
lungsjahres sinkt die Zahl der erwerbsfähig Gebliebenen
nur wenig , nämlich um 3 Prozent , so daß, wie dies übri¬
gens auch schon aus der Heilerfolgskontrolle für die Jahre1897 und 1898 hervorging , mit dem dritten Jahre ein¬
schließlich des Behandlungsjahrs sich im wesentlichen der
Erfolg oder Mißerfolg einer Heilbehandlung Tuberkulöser
übersehen läßt . Von den wegen anderer Krankheiten als
Lungentuberkulose überhaupt behandelten Männern und
Frauen waren nach 2 Jahren aus dem Behandlungsjahre1899 47 , aus dem Jahre 1900 49 und aus dem Jahre1901 54 Prozent , nach 3 Jahren aus dem Jahre 1899
42 , aus dem Jahre 1900 43 und auS dem Jahre 1901
49 Prozent erwerbsfähig geblieben . Nach 4 Jahren sinddie 1899er Heilerfolge weiter auf 38, die 1900er Heil¬
erfolge auf 40 Prozent und nach 5 Jahren die 1899er
Heilerfolge auf 36 Prozent , also ebenfalls nach dem drit¬
ten Jahre nur in geringem Umfange zurückgegangen.
Vergleicht man die Endergebnisse derfünfjäh -
rigen Kontrollperiode des Behandlungsjahres1897 — 27 Prozent Erwerbsfähige bei Tuberkulose, 34
Prozent Erwerbsfähige bei anderen Krankheiten — mit
denjenigen der gleichen Periode des Behandlungsjahres1898 - 31 Prozent Erwerbsfähige bei Tuberkulose, 38
Prozent Erwerbsfähige bei anderen Krankheiten — und
das Behandlnngsjahr 1899 - ^ 32 Prozent Erwerbsfähigebei Tuberkulose , 36 Prozent Erwerbsfähige bei anderen
Krankheiten — so ist in den beiden letzten Kontrollperiodenbei Tuberkulose gegen früher eine Erhöhung der Dauer¬
erfolge um 4 und 1 Prozent festzustellen, während bei
anderen Krankheiten die Ergebnisse der vorletzten Kon¬
trollperiode etwas günstiger waren als bei der letzten .
Nach den Ergebnissen der drei Kontrollperioden erfreuen
sich ferner bei den Lungentuberkulosen die Frauen einer
erheblich größeren Beständigkeit des Heilerfolges — 32 ,
38 und 37 Prozent — als die Männer — 26 , 28 und 30
Prozent — . Diese Zahlen erweisen am besten , wie wenig
berechtigt die in letzter Zeit mehrfach ausgetretenen Be¬
hauptungen sind , wonach die Bekämpfung der Tuberkulose
?eine Erfolge aufzuweisen hätte.

Demokratisierung des französischen Offizierkorps.
* Bekanntlich ergänzt sich das französische Offizierkorps

zum Teil durch junge Leute von Bildung , die eine Kriegs¬
schule besuchen, zum Teil aber aus dem Unteroffizier¬
stande . Es wäre ein Irrtum , zu glauben, daß die aus
dem Unteroffiziersstande hervorgegangenen Offiziere
(sortis cku ran ^) sämtlich den unteren Volkskreisen ent¬
stammen . Es befinden sich darunter junge Leute aus
besseren Familien , welche die zur Aufnahme in die Kriegs¬
schule von St . Ehr und in die Ecole Polytechnique er¬
forderlichen Bedingungen nicht erfüllt haben und daher
auf diesem Umwege Offiziere geworden sind . Nachdem
sie zwei Jahre Unteroffiziere gewesen sind , werden sie ein
Jahr lang auf besonderen , nur für solche Unteroffiziere



bestimmten Kriegsschulen zum Offizier vorbereitet und
nach bestandener Schlußprüfung zum Offizier befördert.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen soll die Zahl der
aus dem Unteroffiziersstand hervorgegangenen Offiziere
mindestens ein Drittel der gesamten Ernennungen zum
Offizier betragen . Es entspricht den demokratischen Nei¬
gungen des jetzigen Kriegsministers Andre und der Kam¬
mermehrheit , wenn neuerdings vielfach davon die Rede
gewesen ist, diesen gesetzlichen Mindestanteil
voneinemDrittelzuerhöhen .

Auf dem Verordnungswege ist zunächst ein Schritt in
diesem . Sinne getan worden. Der Kriegsminister will
altgedienten Unteroffizieren auch ohne vorherigen Be¬
such einer Kriegsschule die Möglichkeit gewähren , zum
Offizier befördert zu werden . Es ist daher durch ein
neuerdings erlassenes Dekret des Präsidenten der Re¬
publik verfügt worden , daß eine bestimmte Anzahl von
„Adjutants "

, die eine mindestens zehnjährige Dienstzeit
haben und in bezug auf ihren Charakter , wie ihre Dienst¬
kenntnisse sich dazu eignen, ohne Besuch einer Kriegs¬
schule unmittelbar zum Offizier ernannt werden kann.
Ihre Zahl ist auf ein Zehntel der jährlichen Ernennungen
beschränkt worden . Da die Gesamtzahl der Ernennungen
zum Offizier im Jahre etwa 800 beträgt , so würden etwa
80 Adjudants jährlich den Vorteil der neuen Verfügung
genießen können . Die Adjudants nehmen in der fran¬
zösischen Armee etwa die Stellung eines Feldwebelleut¬
nants ein und rangieren über dem Feldwebel . Abgesehen
von der Vermehrung der aus dem Unteroffiziersstande
hervorgegangenen Offiziere hat die neue Verfügung auch
den Zweck, dein Kapitulantenunteroffizieren bessere Aus¬
sichten zu gewähren und sie dadurch zu längerer Dienstzeit
zu veranlassen.

Hat der Kriegsminister auf diese Weise- aus eigener
Machtvollkommenheit und im Interesse der Demokrati¬
sierung der Armee gleichsam eine dritte Kategorie von
Offizieren geschaffen , so hat es den Anschein , als ob cs
ihm nicht gelingen werde , seinen Willen in bezug auf die
zukünftige Gestaltung der beiden bereits eingangs er¬
wähnten Arten von Offizieren durchzusetzen . Es handelt
sich hierbei um die Bestimmungen über die Zöglinge der
Militärschule von St . Cyr und des Polytechnikums, die
nach vierjährigem Besuche dieser Schule zu Offizieren er¬
nannt werden . General Andre hatte bei den entscheiden¬
den Beratungen über das Gesetz der zlveijährigen Dienst¬
zeit dem Senatsbeschlutz aus Opportunitätsgründen zu¬
gestimmt, daß die beiden Kategorien der vorerwähnten
Offizierafpiranten vor dem Besuch jener Schulen ein Jahr
lang Frontdienst tun sollten, um dadurch auch das Leben
des gemeinen Soldaten in und außer Dienst genau ken¬
nen zu lernen und ihn auf diese Weise im Lauf ihres
weiteren Berufes besser beurteilen zu können . Nach Ab¬
lauf des Jahres und nachdem die Kandidaten die dienst¬
liche Qualifikation für den Offiziersgrad erworben hät¬
ten , sollten sie zu Reserveoffizieren ernannt werden und
in dieser Eigenschaft in die Schule von St . Cyr und in
das Polytechnikum eintreten . Die Deputiertenkammer ist
nun aber in ihrem entscheidenden Votum der Ansicht ge¬
wesen , daß die Grundlage des neuen Wehrgesetzes , die
Gleichheit aller , von Haus aus durchbrochen werde, wenn
jenen Offiziersanwärtern gestattet würde , nur ein
Jahr vor dem Besuch der Offiziersschulen Dienst zu tun ,
und daß daher auch für diese jungen Leute die zwei¬
jährige Dienstzeit bedingungslos zu fordern sei,
bevor ihre Ernennung zu Reserveoffizieren erfolgt . Auf
diese Weise würde sich auch die Qualität der Reserve¬
offiziere heben , eine Forderung , die ebenso berechtigt fei
wie die , Ersatz für die vielen Lücken im Referveoffizier-
korps zu schaffen.

General Andre hatte nun zwar nochmals den Versuch
gemacht , mit seiner gegenteiligen Ansicht durchzudringen,
indem er daraus hinwies , daß bei solcher Verlängerung
der Dienstzeit für die Schüler von St . Cyr und des Poly¬
technikums die Gefahr vorläge , daß diese Offiziersaspiran¬
ten in Zukunft nur noch den viel kürzeren Weg durch die
Unteroffiziersschulen wählen würden , um zum Ziele zu
gelangen , aber die Kammer hat sich dadurch von ihrem
einmal gegebenen Votum nicht abbringen lassen .

Mag auch im augenblicklichen Staatsinteresse eine De¬
mokratisierung des Offizierkorps erwünscht sein , so ist es
doch sehr fraglich, ob damit ein größerer Vorteil erreicht
wird , als wenn das Prizip der Einheitlichkeit als vor¬
nehmste Forderung auf die Schüler angewendet würde .

Der russisch - japanische Krieg .
( Telegramme . )

Zur Beilegung des Hüller Zwischenfalls .
* Tanger , 31 . Okt. Der kommandierende Admiral der

hier liegenden russischen Schiffe stattete dem Vertreter des
Sultans für auswärtige Angelegenheiten Moha -
med El Torr es einen Besuch ab , den letzterer in der
russischen Gesandtschaft erwiderte . 5 russische Torpedo¬
bootszerstörer beabsichtigen heute in See zu gehen . Der
Rest der Flotte nahm während des ganzen Tages Kohlen
und Proviant an Bord . Ein englisches Torpedoboot
brachte einen Konteradmiral des englischen Ka¬
nalgeschwaders von Gibraltar nach Tanger . Der Ad¬
miral verweilte sechs Stunden in der englischen Gesandt¬
schaft und kehrte dann nach Gibraltar zurück.

* Gibraltar , 31 . Okt . Die Mobilisierungsmanöver sind ein¬
gestellt worden. Man schließt daraus , datzkeineweiteren
Verwicklungen mit Rußland erwartet werden.

* Lorient , 30 . Okl. Dem Pariser „Petit Journal " wird
mitgeteilt : I . Hansen, , der Kapitän der dänischen Brigg
„ Anny-Foyen"

, die von der Ostsee hier eingetroffen ist, haterklärt , er sei genötigt gewesen , an der englischen Küste anzu¬laufen , und habe dort englische Dampfschaluppen
gesehen , welche Japaner transportiertenund für diese Sprengmaterial verluden . Die Eng¬länder hätten keinerlei Vorsichtsmaßregeln getroffen, um ihrTun zu verheimlichen und viele Fremde hätten das mitan -
gesehen .

Ersatzansprüche des deutschen Dampfers „ Sonntag" .
Köln, 31 . Okt . Der „Kölnischen Volkszeitung" zu¬folgt erhebt der Reeder des von der russischen Ostsee¬

flotte beschossenen Fischdampfers „ Sonnta g " gegen die
russische Regierung Schadenersatzan¬
sprüche , weil die vom Dampfer gelegten Netze, als
sie in größter Eile eingeholt werden mußten , um die
Flucht des Schiffes zu ermöglichen, Schaden gelitten
haben.

Vom Mandschurischen Kriegsschauplatz.
St . Petersburg , 31 . Okt . Aus Mukden wird vom29 . und 30 . gemeldet : Eine starke Bewegung gro¬ßer Massen japanischer Truppen hat in süd¬

licher Richtung stattgefunden . Der Feind setzt auf der
ganzen Front die Befestigung seiner Posi¬tionen fort . Seit gestern früh findet eine energische
Beschießung des Tutilowbergkegels statt .' Tokio, 31 . Okt. Marschall Oyama berichtetunterm 28 . : Gestern abend griff eine schwache rus¬sische Jnfanterieabteilung Waitaoschaoan , wurde aber sofort zurückgetrieben. Am Morgen die¬
ses Tages um 3 Uhr wurde von der mittleren japanischenArmee eine Abteilung Infanterie gegen Wulungt -
s o u zurückgeschlagen , das in der Mitte zwischen den bei¬
derseitigen Armeen liegt . Der Feind wurde überraschtund die von ihm besetzten Häuser wurden in Brand ge¬
steckt. Die Russen hatten einen nächtlichen Angriff aufdie japanischen Vorposten versucht , wurden aber zurück-
geworsen.

London, 31 . Okt. Den „Times " wird aus Tokio
vom 28 . telegraphiert : Die japanischen Finanz¬leute treffen bereits Vorkehrungen für das neue
Kriegsjahr . Es sollen neue Einnahmen im Be¬
trage von 770 Millionen erschlossen werden . Man rech¬net auf 53 Millionen mehr als wie im Voranschlag. 7 5
Millionen sollen die Kriegsstöuer , 90 Millionen die
neue Kriegssteuer erbringen , 560 Millionen sollen durch
Anleihe aufgebracht werden.

* Konstantinopel , 31 . Okt. Die Nachricht der „ MorningPost "
, daß Rußland die Großmächte um ihre Meinung wegenAufhebung der Sperre der Dardanellen fürKriegsschiffe befragt habe, wird von russischer Seite als

unbegründet erklärt .

Grotzhrrrogtum Baden.
* Karlsruhe , 31 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin traf am
Sanistag Vormittag 10 Uhr 8 Minuten in Kork ein und
wurde am Bahnhof von dem Amtsvorstand Oberamt¬
mann Or . Beizer in Kehl, dem Bürgermeister Hirth von
Kork und dem Vorsitzenden des Landesausschusses des
Vereins für Innere Mission, Kammerherrn Freiherrn
Ernst August von Göler , empfangen . Von dort begab
Sich Höchstdieselbe , von einem Zug Hanauer Reiter in
der Landestracht geleitet , nach der Heil - und Pflegean¬
stalt für Epileptische. Vor der Anstalt nahm Ihre König¬
liche Hoheit die Begrüßung zahlreicher Frauen und Mäd¬
chen in der Landestracht entgegen . Hierauf wohnte
Höchstdieselbe der häuslichen Feier zur Einweihung des
Neubaues der Anstalt an und besichtigte sodann die ver¬
schiedenen Gebäude . Nach Annahme eines einfachen Früh¬
stücks in der Anstalt besuchte Ihre Königliche Hoheit am
Nachmittag die städtische Kleinkinderschule und wohnte
sodann dem Festgottesdienst in der evangelischen Kirche
an . Dis Abreise von Kork erfolgte nachmittags 5 Uhr20 Minuten , die Ankunft in Baden -Baden um 6 Uhr 55
Minuten abends .

Gestern fand Gottesdienst in der Schloßkapelle in
Baden statt , wobei Hofprediger Fischer die Predigt hielt .
Zum Frühstück erschienen Ihre Kaiserliche Hoheit die
Prinzessin Wilhelm , sowie Seine Hoheit der Erbprinz
und Ihre Königliche Hoheit die Erbprinzessin von Sach¬
sen -Meiningen . Gegen 4 Uhr traf , im Automobil von
Straßburg kommend, Seine Kaiserliche Hoheit Prinz
Viktor Napoleon in Schloß Baden ein , um Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin
einen Besuch abzustatten ; Seine Kaiserliche Hoheit kehrte
gegen Abend nach Straßburg zurück .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Präsidenten Or . Nicolai.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute früh nach Karlsruhe und fuhr von dort gegen 1 Uhr

! nach Heidelberg, um heute nachmittag der Einweihung
! der bei Schriesheim errichteten Lungenheilanstalt anzu-
! wohnen . Die Rückkehr nach Schloß Baden erfolgt heute
^ abend.

- * * Von den Finanzkandidaten , die sich im Oktober d. I . der
: Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst unterzogen haben,

sind unter die Zahl der Finanzpraktikanten aufge-
z nommen worden :
! Otto Grieser von Wilhelmsfeld ,
j Erwin Hertel von Badenweiler ,

Eugen Joos von Karlsruhe ,
vr . Wilhelm Meier von Karlsruhe ,
Vr . August Nimis von Heidelberg,
Ludwig Piazolo von Heidelberg,
Martin Schneckenburger von Biesingen und
Gustav Stöcker von Villingen.

Hauptversammlung des Landesausschuffes der Badischen
Miinnerhilfsvereine vom Roten Kreuz.

* Karlsruhe, 30 . Oktober.
Im kleinen Festhallesaal begann heute vormittag 11 Uhr die

Hauptversammlung des Landesausschussesder Badischen M ä n ne r h i l f s v e r e i ne vomRoten Kreuz . Der Vorsitzende des Gesamtvorstandes desLandesbereins vom Roten Kreuz, Herr Generalmajor z. D.Lrmberger eröffnete mit einer Begrüßung der Erschienenen,worunter wir u . A. den Minister des Innern vr . Schenkel ,Geh . Rat Battlehner . Geh. Rat v . Weech , die Präsi¬denten des Badischen Militärvereinsverbandes , die General¬majore z. D . Fritsch und Anheuser , sowie die General¬majore z. D . Stiefbold und Winnin g-Heidelberg, fernerGeh. Oberregierungsrat Föhrenbach , Geh. KommerzienratReiß - Mannheim , bemerkten, die Hauptversammlung . MinisterSchenkel ergriff hierauf das Wort und führte ungefähr folgen¬des aus : Sehr geehrte Herren I Als Landesdelegierter der
reiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum , und als
Leiter des Ministeriums des Innern , begrüße ich die Teilnehmeran der Hauptversammlung herzlich . Seitdem vor drei Jahren
die letzte Hauptversammlung hier stattgefunden, ist der Rah¬men, den der Landesverein für die freiwillige Krankenpflegeim Kriege zur Verfügung stellt und der auch vielfach zu nütz¬
licher praktischer Betätigung im Frieden , z . B. bei Unfällen,Gelegenheit gab. weiter gefestigt und ausgefüllt worden. Der
Landesdelegierte hat in seinen Beziehungen zur Tätigkeit des
Landesvereins im ganzen eine leichte Aufgabe. Fm wesent¬
lichen ist er dazu berufen, diese Tätigkeit zu beobachten , als Ver¬
mittler zu wirken, sowohl nach der Zentrale hin, wir gegenüberden Verwaltungsbehörden , den Bezirksärzten und den Gemein¬
den , endlich auch dafür zu sorgen, daß , soweit dem Ministe¬rium zu diesem Zwecke Mittel zur Verfügung stehen , darausdem Landesverein und seinen Organen zur Förderung der Ver¬
einsaufgaben Unterstützungen gewährt werden. Diese Aufgabe
ist aber dem Landesdelegierten besonders darum so leicht ge¬worden, weil die Leiter des Gesamtvorstandes, wie dir einzel¬nen Vereine und Kolonnen, ihrer Aufgabe stets mit großer
Opferwilligkeit und Sachkenntnis nachgekommen sind . Zum
Schluffe sprach der Landesdelegierte dem früheren Vorsitzenden,
Generalmajor z . D . Stiefbold , sowohl , wie dem derzei¬
tigen Vorsitzenden . Generalmajor z. D . Limberger . fürdie Art , wie sie in den letzten Jahren die Geschäftsleitung be¬
sorgt hatten , seine vollste Anerkennung aus . Ihre Tätigkeit
gebe ihm die Sicherheit, daß die für die freiwillige Kranken¬
pflege im Kriege geschaffenen Organisationen zum Nutzenunserer nationalen Wehrkraft sich Wetter festigen und unserem
Volke zum Segen gereichen iverde . In dieser Hoffnung wünschteder Minister den Verhandlungen besten Verlauf . Geh. RatSachs , Generalsekretär des Bad . Frauenvereins , übermittelteim höchsten Aufträge die Grüße Ihrer Königlichen Hoheit derGroßherzogin , worauf Ergebenheitstelegramme an Seine
Komgttche Hoheit den Großherzog und Ihre KöniglicheHoheit du Großherzogin gesandt wurden , lieber denStand des Roten Kreuzes berichtete Generalmajor Lim¬berger . Die Leistungen im Jahre 1870 waren an einer
schematischen Tafel , die im Saale angebracht, ersichtlich. Rednerführte aus , daß das Netz der Sanitätskolonnen immer nochdichter werden müsse , da man im Frieden rüsten müsse , wennnian im Kriege gerüstet sein wolle . Er schloß mit dem Hinweis ,daß ein stetiges Fortschreiten des Roten Kreuzes zu erkennen
sei . Hierauf hielt Herr Hofapotheker Stroebe einen inter¬essanten Vortrag über die Hilfeleistung bei durch Elektrizitätverursachten Unglücksfällcn. Herr Medizinalrat Dr . Blume -
Philippsburg sprach über den Schnellverband in Beziehung zurersten Hilfe bei Unglücksfällen wie auf dem Schlachtfeld« . HerrBezirksarzt Dr . Stöcker - Eberbach wurde gebeten, sein kon¬
struiertes Eisenbahntransportfystem am Nachmittag praktischvorzuführen, worauf zum weiteren Gegenstand „Beratung und
Beschlußfassung " geschritten werden konnte . Ueber die Haft¬pflicht - und Unfallversicherung der Mitglieder berichtete der
zweite Vorsitzende , Generalmajor von W i n n i n g - Heidel¬berg, welcher die Mitteilung machte , daß die Haftpflichtversiche¬rung bereits abgeschlossen sei, doch dürfte die Unfallversicherungden großen Kosten wegen vom Landesverein kaum durchzuführensein ; er empfehle deshalb die Einzelversicherung der Vereine,wie dies bereits in Mannheim , Heidelberg undPforzheim geschehen sei ; die Männerhilfsvereine müßtendiese Versicherung anbahnen . In Heidelberg seien 36 Mann
versichert , was 28 M . jährlich koste . Ein weiterer Punkt betrafden Antrag des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuzund behandelte den Beitritt der Gemeinden als Mitglieder zwecksVersicherungbei Epidemien, doch sei di« Sache noch nicht spruch¬reif . Ein weiterer Punkt der Tagesordnung handelte von der
„ Veranstaltung von öffentlichen Sammlungen durch den Lan¬desverein"

. Der Vorsitzende macht die Mitteilung , daß nachSüdwestafrika 7000 M . und ein Gabenwert von 3000 M . ge¬spendet worden seien . Er halte es für das beste , daß alle Sen¬dungen durch eine Zentralstelle gehen . Redner richtete nochmalseinen warmen Appell an die Anwesenden, zur Veranstaltungvon Sammlungen . Zu dem Antrag Konstanz : „Beibehaltungoder Aenderung der Liste , Nachtveisungen über die Hilfeleistun¬gen der Mitglieder "
, ergriff Herr Oberbürgermeister Weber -

Konstanz das Wort und vertrat die Ansicht , daß man den Sani¬tätern nicht zumuten soll , daß sie bei Hilfeleistungen auch nochdie im Fragebogen vorgeschriebenen Erhebungen anstellen soll¬ten . Der Vorsitzende bemerkte , daß das den einzelnen Vereinen
überlassen werden soll. Ueber die Satzungen des Landesvereins
vom Roten Kreuz berichtete Generalmajor v . Winning . Die
Aenderung der Satzung sei nötig zu der Erlangung der Rechts¬
fähigkeit, auch soll eine Musterfatzung für die einzelnen Ver¬
eine entworfen werden. Ueber die Ausbildung der Kranken¬
pfleger referierte der Vorsitzende , Generalmajor Limberger .Bei den zum Schluß stattfindenden Neuwahlen wurde auf An¬
trag von Kraft - Heidelberg die seitherigen Vertreter perAkklamation wieder gewählt. An Äelle des zurücktretendenStadtrats Kah -Baden wurde Oberst Katz - Baden gewählt.
Hierauf wurde die Versammlung gegen 2 Uhr geschloffen, wo¬
rauf ein gemeinschaftliches Mahl im Gartensaale der Festhalleeine große Anzahl Teilnehmer vereinigte . — Im Versamm¬
lungslokale war auf einem Tische seitens der deutschen Waffen-
und Munitionsfabriken der Schnellkocher für Feld -
und Sanitätszwecke nebst den Heizpatronen ausgestelltund erregte das praktische Gerät die Aufmerksamkett der An-



wesenden ; außerdem waren im Vorzimmer noch verschiedene
»rankensahrzeugezur Ansicht ausgestellt.

» *
*

Nachmittags 3 Uhr fand auf dem Festplatz eine Vorführung
sämtlicher Gerätschaften der Karlsruher Kolonne vor einem
Zahlreichen Interessentenkreis statt . Es war hierzu die ganze
kiei'iae Kolonne angetreten , darunter zwei Mann in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung ? Außerdem waren Zelte
knwie ein Norlazarett aufgeschlagen. Eine Anzahl Eisenbahn¬
ern der Albtalbahn waren mit verschiedenen Systemen der
Transportausrüstungen ausgestattet , so mit dem Lmxwerler-
Lü . dem Hamburger , dem Grundschen. außerdem erschien als
i^ ubeit das Stöckersche System ( Bezirksarzt Dr . Stöcker m
Kherbach) und ein System der Aktiengesellschaft für Seilmdunrn
Mannheim-Neckarau , genannt Spanntra ^ werst Der Prers
«ines solchen Spanntragewerks betragt 30 M . Auch das
Stöckersche System fand eingehende Würdigung . Dasselbe kostet
126 M Außerdem sahen wir eine große Anzahl Improvisa¬
tionen. wodnrch alle möglichen Fahrzeuge in den Dienst des
Krankentransportes gestellt wurden . Herr Generalarzt Tl -
mann besichtigte in eingehender Weise die Verbände sowie die
getroffenen Herrichtungen. Sämtliche Einrichtungen wurden
Atens der auswärtigen Kolonnenmitglieder mit großem Inter¬
esse verfolgt. Gegen halb 5 Uhr war die interessante Vor¬
führung beendigt.

— ( GrotzherzoglicheS Hoftheater . ) In der gestrigen Auf¬
führung von Beethovens „ Fidelio " gastierte Fräulein Eugeine
Mott vom Stadttheater in Mainz als Marzelline . wie wir
hören , mit Engagementsabsichten für das Soubrettenfach . Die
« mmlicken Mittel der Sängerin sind doch zu wenig reizvoll,
smd auch für unsere akustischen Verhältnisse nfcht klangrerch
und tragfähig genug, um den Ansprüchen der Repräsentation
unseres Opernensembles genügen zu können . Ungeachtet einiger
Unsicherheiten , dabei auch ein verfrühtes Eintreten in der Arie,
bewegte sich die Dame sonst sehr gewandt und natürlich , und
sprach auch «inen ausdrucksvollen, verständigen Dialog . Im
übrigen stand die wenig stilvolle Aufführung nicht auf gewohnter
Höhe.

— (Wöhlriitigkeitskonzert) . Fräulein Herthavon Sel -
demeck hatte mit ihrem am Samtag im Museumssaal veran -
«Ateten Konzert, dessen Reinertrag für einen wohltätigen Zweck
bestimmt ist. einen schönen künstlerischen , und durch den überaus
regen Besuch auch einen sehr erfreulichen materiellen Erfolg
zu verzeichnen . Das reichhaltige, anregende Programm wurde
eröffnet mit dem Trio op 60 fü» Klavier . Violine und Cello von
Tschaikowsky. Frl . Hedwig Kirsch . Frl . v o n Tel de n eck
und Herr Willy Lamping entledigten sich der Wiedergabe
mit bemerkenswertem Geschick und Geschmack. Frau Vrer -
ordt - Helbing machte sich mit dem Vortrag einiger Lieder
von Julius Weismann ( vom Komponisten selbst feinsinnig be¬
gleitet ) , Robert Franz , Cornelius u . E . Schütt um das Konzert
verdient und fand dafür warmen Beifall . Die Weismannschen
Lieder sind

' edel und natürlich empfundene Kompositionen, durch¬
weg fliehend und ungekünstelt geschrieben , die aber keinenfalls
auf eine fesselnd originelle Entwicklung der Gedanken und einen
nachwirkend tiefen Eindruck Anspruch erheben. Frl . Hedwig
Kirsch war solistisch mit dem Chopinschen Scherzo op . 39 be¬
teiligt , dessen brillanter Vortrag die Hörer mit Hoher Aner¬
kennung erfüllte. Von der Konzertgeberin hörten wir an Solo --
vorträgen das 6 - ino!I -Konzert von Max Bruch, bis auf den
noch mit erwas ängstlich besorgter Zurückhaltung gespielten
letzten Satz, in einer höchst respektablen musikalischen Auffas¬
sung. ferner Beethovens ü -Our - Romanze und die O-äur -Polo -
naise von Wieniawsky. Frl . von Seldenecks Spiel hat
«inen poesievollen , schönen Ton und eine sehr gut entwickelte
Technik. Alle diese Eigenschaften werden sie noch zu einer
interessanten, trefflichen Violinkünstlerin machen , wenn es ihr
noch gelingt, ihren Vortrag mit glutvolleren, leidenschaftlicheren
Farben zu bereichern . Frl . Kirsch begleitete die Violinsoli
mit bestem Gelingen.

— (Zweites Künstlerkonzert. ) Einen seltenen künstlerischen
Hochgenuß brachte der Liederabend des trefflichen Baritonisten
Johannes Messchaert , Professor und Kammersänger
aus Amsterdam . Dieser außergewöhnliche Künstler wirkt be¬
kanntlich nicht durch Größe und Wucht des Organs , vielmehr
durch eine vornehme und meisterliche Schulung seines edlen,
stimmlichen Materials . Zu diesen hervorragenden Qualitäten
gesellt sich eine bis ins feinste ausgearbeitete Behandlung der
Sprache, und ein geistig und musikalisch in höchster Vollendung
sich bietender Vortrag , dem alle Register menschlichen Empfin¬
dens zu Gebote stehen , und der in allem von einer erquickenden
Einfachheit und Natürlichkeit geleitet wird . Der Künstler sang
die Balladen „Der Nöck" und „Kleiner Haushalt " von Löwe ,
die Lieder „ Meeresstille"

, „ Gruppe aus dem Tartarus "
, „ Nacht

und Träume "
, und „ Wohin" von Schubert , „Verhängnis " von

Beines , „ Einkehr" , „ Der Morgen " und „ Schlagende Herzen"
von Richard Strauß , und den Eichendorffschen Liederkreis:
„ In der Fremde"

, „ Intermezzo "
, „ Waldesgespräch"

, „ Mond¬
nacht "

, „ Schöne Fremde"
, „Auf einer Burg " und „Frühlings¬

nacht " von Robert Schumann , worin die verblüffende Leichtig¬
keit und Weichheit seines merra voce zu wundervoller Geltung
gelangte. Das Publikum, welches in voller Zahl im Museum¬
saal sich eingefunden hatte , war begeistert von den herrlichen
Leistungen , und spendete stürmischen Beifall . Einen guten Teil
des großen künstlerischen Eindrucks setzen wir gerne auf Rech¬
nung des Herrn Musikdirektor Ernst Knoch aus Straßburg ,
der mit feinsinnigem musikalischem Verständnis den Sänger am
Flügel unterstützte .

itz ( Gesellschaft Ulk. ) Im Kolosseumssaale beging am
Samstag abend unter Mitwirkung der Kolosseumskapelle die
Gesellschaft Ulk ihr 18 . Stiftungsfest , zu welchem auch
Vertreter der Ulkvereinb Frankfurt , Mainz , Stuttgart und
Bruchsal sich eingeftinden hatten . In humorvoller Weise hielt
der Ehrenulker, Herr Ludwig Ehret , die Festrede, in welcher
er über das Vereinsleben berichtete . Nach Abwicklung eines sehr
reichhaltigen Festprogramms , das allseitigen Beifall fand , be¬
schloß eine Tanzunterhaltung die Veranstaltung . Sonntag mor¬
gen fand im Ulk- Eulennest ein Frühschoppen statt , dem sich ein
gemeinschaftliches Mahl anschloß . Nachmittags vereinigte im
Friedrichshof eine Nachfeier mit Tanz die Ulker mit ihrer̂
Gästen, womit die Feier des 18 . Stiftungsfestes ihren Abschluß
fand.

Ich ( Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 26 . Oktober. )
Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann . -— Eine
Anklage wegen Körperverletzung im Amte führte den Haupt¬
lehrer an der Volksschule in Bahnbrücken, Johann Adam Wil¬
helm Bach vor die Strafkammer . Der Angeklagte hatte in
den Monaten März und April das ihm zustehende Züchtigungs¬
recht in erheblicher Weise überschritten, indem er zwei Volks¬
schülern Schläge auf den Kopf und in den Nacken versetzte , wo-

einem der Schüler das Stück eines Griffels unterhalb des
Augapfels in die linke Augenhöhle eindrang und durch opera-
fwen Eingriff entfernt werden mußte . Das gegen Bach er-
tafsene Urteil lautete auf 8 Wochen Gefängnis .

* Weinheim, 29 . Okt . Gestern mittag starb hier Herr Be-" M,at und Jubelpriester Sebastian Dauß im Alter von
Jahren .

o .c . Manuhrim , 29 . Okt . Unsere Stadt , sowie Her<-verburgermeister Beck wurden auf der Weltausstellung i

St . Louis mit der goldenen Medaille bedacht . — Die
Verwaltung der Mannheimer Versicherungsgesell¬
schaft überwies aus Anlaß des 26jährigen Geschäftsjubiläums
dem Unterstützungsfonds für die Beamten der Gesellschaft
25 000 M . und als Gratifikation an dieselben 20 000 M.

X Bühl, 30 . Okt . Im Saale des Gasthauses zum „ Sternen "
fand heute die diesjährige Generalversammlung der Flei¬
scherinnung des Kreises Baden statt , zu welcher sich Mit¬
glieder aus verschiedenen Orten des Kreises eingefunden hatten .
Nachdem der Obermeister der Innung , Herr Hchmetzgcr Her¬
mann Rößler - Baden , die Anwesenden begrüßt , erstattete
er einen ausführlichen Bericht über das Wirken der Innung
im letzten Jahre . Tie einzelnen Punkte der Tagesordnung
fanden nach längerer Debatte ihre Erledigung zur allgemeinen
Zufriedenheit der Anwesenden . Vor der Versammlung der
Innung fand eine solche der Häuteverkaufsgenossenschaft statt ,
in welcher die Statuten derselben gutgeheitzcn wurden . Ter
Schluß der Versammlung erfolgte um 5 Uhr nachmittags .

nZn Freiburg , 30 . Okt . ^ cr Kreisturntag des 10.
deutschen Turnkreises fand heute bis in die Nach¬
mittagsstunden hier im Kornhaussaale statt . Der Kreis ist
ein Bestandteil der „ Deutschen Turnerschaft " und umfaßt alle
zu letzterer gehörenden Turnvereine von Baden , Elsaß - Lo¬
thringen und der bayerischen Pfalz , etwa 700 an der Zahl in
572 Orten mit rund 60 000 Vereinsangehörigen . Ter Kreis -
teurntag ist eine Versammlung der Abgeordneten der einzelnen
Vereine , Gauvertreter und Gauturnwarte . Der Kreisvertreter
W a n n e r - Pforzheim eröfnete die Versammlung mit einer
warmen Begrüßung namens des Kreisturnrats und stellte fest ,
daß die Tagung stärker , als je von Abgeordneten besucht sei .
Oberbürgermeister Dr . Winterer brachte den Gruß der
Stadt Freiburg in schwungvoller Ansprache und hob die hohe
vaterländische und gesundheitliche Bedeutung des Turnens ge¬
genüber dem Genußleben unserer Zeit hervor . Ganden -
berger - Freiburg entbot die Grüße der Freiburger Turner¬
schaft . Die Tagesordnung umfaßte 11 Gegenstände, die eine
umfangreiche Diskussion hervorriefen , auf die hier im ein¬
zelnen nicht näher eingegangen werden kann. Dieselben be¬
trafen die verschiedenen Rechenschaftsberichte , die Neugestaltung
der Turnfestordnung , die alljährliche Abhaltung eines Berg¬
festes u . a . m. Was letzteres betrifft , so wurde der Antrag
des Kreisturnrats , das Fest jedes Jahr an einem andern Orte
zu feiern , abgelehnt und dagegen ein Antrag angenommen ,
dasselbe jeweils in Baden - Baden , wo es im vorigen
Jahre stattfand , abzuhalten . Seitens der Stadt wurden die
Abgeordneten zur Nachmittagsvorstellung im Stadttheater ein-
geladen, wo die Oper „ Zar und Ziemmermann " gegeben wurde .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Der Bijouteriehändler M.
Engel in Paris hat seine Zahlungen eingestellt. Pforzheimer
Juweliere dürsten dabei laut „ Pf . Anz .

" Verluste von etwa
600 000 M . erleiden. — Vermutlich durch die Explosion einer
Petroleumlampe wurde in der Wohnung des I . Rieder in
Ober - Glottertal das in der Nähe stehende Best, in welchem ein
V. Fahre altes Kind schlief, in Brand gesetzt. Das Kind erlitt
so schwere Brandwunden , daß es nach kurzer Zeit starb . — In
Kürzell ( Amt Lahr ) begingen die Eheleute Gottlieb Zinser das
seltene Fest der goldenen Hochzeit. — Der Großh . Ĝrenzkontrol¬
len a . D . Gustav Adolf von Kettenacker in Freiburg hat der
städt. Waisenhaus st iftung letztwillig 7500 M . ver¬
macht .

8t . I . .-O Am 81 . Oktober 1904 waren — soweit Berichte
vorliegen — im Großherzogtum durch Maul - und
Klauenseuche der Amtsbezirk Konstanz mit einer Gemeinde
verseucht .

Desgleichen waren durch Schweineseuche 4 Amtsbezirke mit
4 Gemeinden verseucht , und zwar Emmendingen mit einer Ge¬
meinde, Waldkirch ( 1 ) , Sinsheim ( 1 ) und Mosbach ( 1 ) .

eines internationalen Kongresses, der im Interesse des
internationalen Friedens periodisch zusammen -

, treten müßte . Der Zusammentritt dieser Konferenz
! soll noch während des russisch- japanischen Krieges er-
! folgen.

Merschie»e»e».
ff Koblenz, 31 . Ott . Der hier verstorbene Apotheker Dr .

Bender vermachte der Stadt 10000 M. zur Beschaffung
von Kohlen für Arme , und verschiedene Legate für Wohltätig¬
keitsanstalten .

ff Worms , 31 . Ott . Gestern nachmittag wurde hier die erst»
Tagung der deutschen Synodalen , zu welcher ge¬
gen 600 Teilnehmer aus allen Teilen Deutschlands eingetrvffen
sind, eröffnet . An Seine Majestät den Kaiser wurde folgendes
Telegramm abgesandt : „ Euer Kaiserlichen und Königlichen
Majestät senden die in der alten Lutherstadt Worms am Ge ->
dächtnistage der Reformation zur Beratung evangelischer In¬
teressen aus allen deutschen Gauen versammelten Synodalen
ehrfurchtsvollen Gruß . Das deutsche evangelische Volk , das
die Einigung der deutschen Landeskirche heiß ersehnt, dankt
Euer Kaiserlichen Majestät für die hochherzige Förderung ihrer
Bestrebungen . Wir hoffen zu Gott , daß die im deutschen evan¬
gelischen Kirchenausschuß gegebenen Anfänge des Einigungs¬
werkes durch die Mitwirkung der synodalen Elemente einen
volkstümlichen Ausbau erfahren mögen .

"
ff Tübingen , 31 . Okt. In der medizinischen Klinik der Uni¬

versität Tübingen wurde gestern die von früheren Schülern
gestiftete Büste des verstorbenen Professors Dr . Lieber¬
meister enthüllt . Der jetzige Vorstand der Klinik , Professor
Dr . Romberg , übernahm die Büste , indem er der hervor¬
ragenden Verdienste Liebermeisters um die medizinische Wissen¬
schaft gedachte .

ff München, 31 . Ott . Seine Königliche Hoheit der Prinz -
Regent verlieh aus Anlaß seines Namensfestes u . a . den
Verdienstorten vom hl. Michael 2. Klasse mit Stern dem Aka-
demiedirettor a . D . August v. Kaulbach , dem Schriftsteller
Dr . Paul Heyse und dem Schriftsteller Professor Dr . Felix
Dahn .

ff Wien, 30 . Ott . Fm Beisein des Ministerpräsidenten, des
Statthalters und zahlreicher Universitätsprofefsoren wurde
gestern das provisorische Heim der neuen Lupusheilstäüe er¬
öffnet .

ff Wien , 30 . Okt . In der unter dem Vorsitz des Handels¬
ministers abgehaltenen Schlußsitzung der internattonalen Jury
für das große Hebewerk bei dem Donau - Oder¬
kanal wurde über die Verteilung der Preise entschieden . Der
erste Preis wurde zuerkannt dem Projekt der vereinigten fünf
böhmisch -mährischen Maschinenfabriken , der zweite Preis dem
gemeinschaftlich verfaßten Projekt der österreichischen Siemens -
Schuckert -Werke , der Maschinenfabrik Andritz , des Ingenieurs
Umlauf Ritter von Stockert , des Baurats W . v . Offermann -
Berlin und der Vereinigten Maschinenfabriken in Augsburg und
München.

ff Pola , 31 . Ott . In Anwesenheit des Erzherzogs Karl
Stefan fand gestern hier die feierliche Enthüllung einesDenkmals für die Kaiserin Elisabeth statt .

ff Paris , 3ll Oft. In der Sorbonne wurde gestern unter dem
Vorsitze des Präsidenten Loubet die Hundertjahrfeier
o « sO oäec i v i l begangen. An der Feier nahm auch der
deutsche Botschafter Fürst Radolin teil.

. ^ Petersburg , 31 . Ott . In dem zweistöckigen Holzhauseeines italienischen Leiermanns , in dem eine Hochzeit gefeiertwurde brach heute früh Feuer aus , dem nach den bisherigen
Feststellungen 11 Personen zum Opfer gefallen sind .
- - ^ Ott . In der deutschen Kunstabteilung er¬
halten Adolf von Menzel und Reinhold Begas
große Preise , sowie u . A. Friedrich August vonKaulbach
erne besondere Erinnerungsmedaille.

Neueste Nachrichten und Aekegramm «.
* Berlin , 31 . Okt . Fm Lazarett Waterberg am Typhus

gestorben: Wachtmeister Pojul Es gellst , Retter Arthur
Hempel und Reiter Eugen Schreiber . Im Lazarett
Okosongoho Christian Ungerer . Vermißt wird Reiter Karl
B o h k e .

* München , 31 . Ott . Im Befinden Seiner Königlichen
Hoheit des Prinz - Regenten ist eine langsame Besterung
zu konstatieren, doch muß sich der Prinz - Regent noch längere
Zeit Schonung auferlegen. — Der Prinz -Regent unternahm
auch heute , wie aus Hintersee gemeldet wird , einen Jagdaus¬
flug , vor dessen Beginn er den Vortrag des Staatsministers
Frhrn . v. Podewils entgegennahm.

* Augsburg , 31 . Ott . Die „Abendzeitung" erfährt aus zu¬
verlässiger Quelle, daß der Rücktritt des Finanzministers Frei¬
herrn .vRiedel unmittelbar bevorstehe . Das Rücktrittsgesuch
ist mit Gesundheitsrücksichten modiviert.

* Patts , 30 . Okt . Ministerpräsident Co mb es legte gestern
in der mit der Prüfung der Frage der Trennung von
Staatund Kirche beauftragten Kommission die Vorschläge
der Regierung dar und erklärte, diese Trennung sei nötig , weil
das Konkordat beständig vom Vatikan verletzt werde . Die Hal¬
tung des Papstes in der jüngsten Zeit zwinge dazu , die Lösung
der Frage zu beschleunigen . Im Ministerium herrsche
hinsichtlich der Frage der Trennung von Staat und Kirche
keinerlei Meinungsverschiedenheit . — Dem
Vernehmen nach hat Hauptmann Mollin , der Adjutant des
Kriegsministers, der gestern in der Deputiertenkammer be¬
schuldigt wurde, bei den Freimaurerlogen Erkundigungen über
zahlreiche Offiziere eingezogen zu haben, sein Abschieds¬
gesuch eingereicht .

* Paris , 30. Ott . Der Kriegsmini st er ließ gestern!
Abend sämtliche vom Hauptmann Mollin angefertigte Aus¬
kunftszettel verbrennen. Durch Unvorsichtigkeit entstand dabei
in dem betreffenden Zimmer Feuer , das jedoch bald gelöscht
wurde.

Wetterbericht des Zentralbureaus eLr Meteorologie und Hydr .
vom 31 . Oktober 1904.

Von Rußland aus erstreckt sich heute über Ost- und Nord¬
see hinweg ein breiter Rücken hohen Druckes , während Minimaüber Nordskandinavien und über Südostfrantteich sich befinden.Das Wetter ist in Mitteleuropa trüb , neblig und kühl ; in der
Schwerz fällt Regen. Eine wesentliche Aenderung ist nicht zuerwarten .

Wetternachttchlen ans dem Süden
vom 31 . Oktober , früh.

Luganjo bedeckt 9 Grad ; Biarritz bedeckt 16 Grad ; Nizza
bedeckt 13 Grad ; Triest wolkenlos 14 Grad ; Florenz wolkenlos
9 Grad ; Rom wolkenlos 9 Grad ; Cagliari bedeckt 13 Grad :
Brindisi halbbedeckt 17 Grad.
Witternngsbeobachtungen der Meteorolog . Statt, « Karlsruhe .

Oftober
753 .4
752 .5
711 .7
752 .7
753 .2

tn - ' teil tri « me , vtmm«
8 .5

'"
g8 83 NW bedeckt

7 .7 65 83 NE
^ 121 7 .5 72 „ heiter

8. 1 7 .2 89 NW
5>. 60 9l N bedeckt
7 .7 69 89 „ §

29 Nachts 9" U .
30 Mrgs . 7 ' « U .
30 Mtttgs . 2' « U
30 Nachts 9« U .
31 . Mrgs . 7 ' ° U .
31 Mttlgs . 2 ' ° U . 753 9

ff Hochnebel .
Höchste Temperatur am 29 . Oktober

darausfolgenden Nacht : 7 .4
Niederschlagsmenge des 29 . Oktober 00 mm
Höchste Temperatur am 30 Oktober

darauffolgenden Nacht : 3 5 .
Niederschlagsmenge des 30 Oktober ! 0 0 mm
Wafserftand des Rheins . Maxau , 30 Oktober : 3 34 w,

gefallen 6 em . — 31 . Oktober : 3 .30 m . gefallen 4 em.

10 0 niedrigste w der

l2 .6 - niedrigste in der

* Patts , 31 . Okt . Der „ Figaro "
, welcher die Ver¬

öffentlichung der Auskunftszettel über die
Offiziere fortsetzt , meint, die Verbrennung dieser Zettel ,
welche vorgestern im Kriegsministerium vorgenommen worden
sei, könne nur als ein schlechter Scherz angesehen werden , da
die Originale dieser Auskunftszettel in der Loge „ Grand
Orient " aufbewahrt würden.

* Madrid , 31 . Okt . Die Deputiertenkammer
ist nach 36 stündiger Dauer bis heute mittag 4 Uhr
unterbrochen worden, um den Führern der Minderheits¬
parteien eine Besprechung zu ermöglichen.

* Washington, 31 . Okt . Staatssekeretär Hay hat be¬
treffs der zweiten Haager Konferenz eine Zirkularnote
an die Mächte gerichtet . Die Note sieht nicht nur die Ein¬
berufung einer Konferenz zum Zwecke der Erwägung
der auf der ersten Konferenz besprochenen Fragen vor ,
sondern entwickelt auch den Plan allgemeiner
Schiedsgerichtsverträge und der Einsetzung

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Erfahrene Aerzte und Hausfrauen
stimmen vollkommen überein ,

daß Kaffee und Tee als tägliche Getränke keineswegs am
Platze sind . Es ist deshalb ein großer Fortschritt, wenn
gute bewährte Ersatzmittel angeboten werden, wie z . B .
Kathreiners Malzkaffee. Die Erfahrung zeigt , daß man
sehr gut tut , den Malzkaffee , wenn man ihn nicht rein
trinken will , mit einem Zusatze von Kakao zu versehen.
Man gibt ihm am besten in eine Tasse V« bis V 2 Kaffee-
löffel Kakao nebst 1—2 Stückchen Zucker, und rührt dies
mit dem wie sonst gekochten Kathreiners Malzkaffee an .
Das ist für Kinder und Erwachsene ein wohlschmeckendes,
nahrhaftes und dabei billiges Getränk, würzig und voll¬
mundig , das jedermann zufriedenstellt .



H - ttesdienste .
« » thallsche « « « » » » «.

1 . November . — Fest Allerheiligen .
Hauptkirche St . Stephan .

6 Uhr Frühme »e . — 7 Uhr hl . Messe . — ' /,8 Uhr hl . Messe .
— ' /,9 Militär gottesdienst mit Predigt . — - /,1V Uhr levit.
Hochamt mit Predigt und Segen . — ' /.12 Uhr Kindergottcs-
dienst mit Predigt . — 3 Uhr letzte Rosenkranzandacht- hierauf
Predigt und Gräberbesuch.

Bernharduskirche .
r/,7 Uhr Frühmesse. - >/s8 Uhr hl . Messe . — ' /,9 Uhr Kin¬

dergottesdienst mit Predigt . — ' /,10 Predigt und levitiertes
Hochamt mit Segen . — ' /,3 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen .
— 6 Uhr Allerseelenpredigt und Gräberbesuch.

Lietfraaeakirche .
Vs? Uhr Frühmesse. — ' /,9 Uür .»indergottesdienst. — ' /,10 Uhr l

Predigt und feierliches Hochamt mit Segen . — 11 Uhr hl. Messe . §
— ' /,3 Uhr Schluss der Rosenkranzandacht mit Segen , hierauf
Allerseelenpredigt und Gräberbcsuch in der Kirche .

St . Bonifatiuskirche (Goethestraße) .
6 Uhr Austeilung der bl . Kommunion. — ' /,7 Uhr Frühmesse .

— ' /,9 Uhr Kindergottesdienst — -/,1V Uhr Predigt und levt-
tiertes Hochamt mit Segen . — 2 Uhr Schluss der Rosenkranz,
andacht mit Segen , darnach Predigt für Allerseelen und G cäber -
besuch in der Kirche.

St . Binzentiuskapelle.
6 Uhr hl. Messe. — 7 Uhr hl . Messe. — 8 Uhr Amt mit Segen .

— 5 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen .

Ludwig Wilhelm-Krankenheim.
11 Uhr bl . Messe

St . Peter - und Paulskirche. (Stadtteil Mühlburg .)
6 Uhr Beichtgelegenhett . — -/,7 u . ' /,8 Uhr Austeilung der

hl . Kommunion. — ' /,8 Uhr Frühmesse mit Schluß der Rosen -
kranzandacht. — - , 1V Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und
Segen . — 2 Uhr seierl . Vesper. — 7 Uhr Armenseclenpredigtmit Gräberbcsuch in der Kirche . — 3 Uhr in Grünwinkel Pro¬
zesston auf den Friedhof.

lAlt -) Katholische Stadlgemrtud, .
1 . November .

AuferstehungSkirch«.
Der Gottesdienst fällt wegen auswärtitger Pastoratio » aus .
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Herbstbericht für das Großherzogtum auf 28 . Oktober 1804 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichenBezirksveretne für Weinbaugegenden

zusammengestcllt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1L 12 LS 14 15
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j Büstngen . . 15 12 IM 70

Seegegend :
27 /Herbst abgesetzt 45 8 360 80—85 48 Herbstabgesetzt! Stahringen . . 20 13 2M ? Kein Verkauf — — — — — ! _

! lüstern . . . 'ca . 10 ' ca . 20 ' ca 26l> ? 19 Herbstabgesetzt — — — — — _
2 .

l Meersburg * . 100 14 »4M 60- 75 28- 35 / flau ! viel 200 12 - 24M 76- 90 45 - 60^ flau viel
DS : Küßnach . . . 27 6 IS2 75

Oberes Rhein tal :
27- 28/Herbst abgesetzt I - - - -

Norsingen . . 100 18 I8M
Markgräfler Ge

78- 82j33 - 34 gut 150
zend :

12 15 180 SS — I«» 48 Herbst abgesctztTannenkirch . 96 18 c . I7M 75- 80 28- 35 „ wenig — — — — — _
cd Steinenstadt . 80 20 I6M 75 - 85 32- 34 zl . gut 180 — — -- — — — _-r Sulzburg . . 8 20 160 80— 8E45 - 46 gut >zl . viel — — — — _ — —
Mv Neffelrled . . 120 4 480

Ortenau und Bühler
75- 88/46- 48 ! flau ca 80

Gegend :
° 3l / ° 6 ° 186 8S — IW 58 - 60 flau ca . 120Schwatbach . . 44 6 264 8b - M 44—54 gut ; 100 — _ _ _ , _

Kappelrodeck ° . 40 8 820 90— 95j46 - 54 Herbstabgesetzt 170 9 1530 -5 — 105,64 — 74 Herbstabgesetzt<v
cp Berghausen . . - _

Untere Rheingegend :
> ' 132 ' 5 ' 660 /70- 75 48 - 54 flau , wenig

vo«r Bruchsal . .
Heidelsheim

' 300 ' 15 ' 45M 70
Kraichgau :

/ 33 gut ! wenig 25 16 4M 75 36 gut wenigcd 15 5 75 ^ ? I - - ! - ' 14 ' 4 ' 56 ? —
Sulzfeld « . . 10 18 IM 75 34— 50/Herbst abgesetzt 60 16 SM 85 bis 78/Herbstabgrsetztp-»

Königheim . . 250 12 MM
Taubergegend :

75 - 80 25—27 zl aut ? 1000 I — ! _ ^
Obcrbalbach 104 10 1040 75- 8025 - 30 flau / 500 / — ! — — I — > — — i —

IRsissniIsi * gssuvlRl
zum Verkauf eines gut eingeführtcn Qualitätskonsumartikels an Kolonial¬
warengeschäfte in Karlsruhe und Umgebung. Günstige Gelegenheit für in
diesen Geschäften gut bekannten tüchtigen Verkäufer, der sich durch Fleiß und
Energie eine aussichtsreiche Lebensstellung schaffen will. Eintritt baldigst
erwünscht. Offerten mit Gehaltsansprüchen erb . unter 17 693 .

- Gemischter Wein . * An Edelwein sind ca. 10V bl Ruländer vorhanden,' Mostgewicht 85 — 100 Grad . « Darunter1000 KI Weißherbst. ^ Darunter noch 300 KI aus den Gemarkungen Döttingen und Laufen. ° Weissherbst . Darunter
ist auch Klevner einbegriffen, Preis 70 M . Pro KI - derselbe liegt im Zinken Jllenthal und ist dem Durbacher eben¬bürtig . ° Auch der Wetßherbst ist ausverkauft . ' Schillerwein . ° Außerdem von 96 Morgen 1344 KI Schillerwetn
( 14 KI vom Morgen ), Mostgewicht 70 Grad, ebenfalls ausverkauft .
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Lsrlsrutie , 191 KLisersIrssse .
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Kchilhtholffkrkml.
Aus den Schifferwald - Distrikten

Schramberg - Halde und -Ebene, Horn¬
wald , Stöckberg und Herrenbronn
werden am Samstag , den 5. Novem¬
ber d . I ., vormittags 10 Uhr begin¬
nend, in der „Krone" in Forbach, fol¬
gende Schichthölzer öffentlich ver¬
steigert: N .S19. 2 .

Scheitholz : Ster : 688 buchenes ,
977 tannenes , 452 fichtenes ; Prügel¬
holz : Ster : 48 buchenes , 666 tanne¬
nes , 176 fichtenes; Kohlholz: 446
Ster angerücktes buchenes und 1937
Ster gemischtes am Stock .

Nähere Auskunft durch den Unter¬
zeichneten ; Losverzeichnisse durch
Forstwart Emil Haas hier .

Forbach, den 22 . Oktober 1904.
EnS » Oberförster .

Köchin,
welche selbständig bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit versteht , wird baldigst
tu Herrschaftshaus nach Offenbach a . M .
gesucht Gest , schriftliche Offerten unter
N 719 an die Exped dieses Blattes .

« sNbsInmnts gSiimssciiinen - " - VSS
klrws M . ^aoodsolm,LZ n

M -M Serlln , ki. 24 , l. lniönsrk'ssse 12S,Lieferant von ?08t- , krsussisek .
^ LtaatL - u . Ksiütisoissll-

4sß/Ik <. bLkri - LsLMtea-Versmön ,
.̂s^rsr- , V>jUtar-,XrieL:ök'-

lÄllclLVLl's^ iä . cjis neu 8te
älL»ck. tive)iarmiA . 8ingSk '-
kiskmssokine K ône . a
t̂ rlen Lennsiäerr'i 4V, 45,
4S . 50 « k. , 4 ivSckentl.?robs26it, Karant ., Wssok-,

Kolimsngel neueste Koklen -kieir -
otsn okne übrugsk 'osti'e , ^aranrisrl
Aerucklos, AsrinZer l^odlsn -
verdrsueü. Heiden,KoekvQ,8r -Krün,kür Lüs 2vseks vervellädLr.
drenllellätrallsportv. Lnoi 'm bitlig .

Kataloge, ^ nsrLennuns xratis. Ussekinsn
adviNtt ru bsslvkligsn . 5Ü /̂o Lrspsrnisr .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren.

N .763 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des
Sodawasserfabrikanten Johann Klei¬
ner hier, sind nach amtsgerichtl. ge¬
nehmigter Schlußrechnung 4036,09
Mark zur Verteilung verfügbar.Davon sind M . 199,21 bevorrech¬
tigte und M . 16 406,70 unbevorrech¬tigte Forderungen zu berücksichtigen.

Mannheim , den 29 . Oktober 1904.Karl Becker,
Konkursverwalter.

Konkursverfahren . j
N.740 . Nr . 39384 . Freiburg ?

lieber das Vermögen des Kaufmanns
Fritz Hisserich hier , wurde heute, am
29. Oftober 1904 , nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Carl Montigel
hier ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen stich bis zum
21 . November 1904 bei dem Gerichte
anzumelden . -

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas - ^
sung über die Beibehaltung des er- ^
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und einl-
tretendcnfalls über die in 8 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Montag den 21 . November 1904,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 29 . November 1904,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , tvird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 21 . November 1904 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 29 . Oftober 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zimmermann .
N.739 . Nr . 60680 . Pforzheim ,

lieber das Vermögen des Bijouterie¬
fabrikanten Edgar Waag zu Pforz¬
heim wurde heute, am 29 . Oktober
1904 , nachmittags halb 6 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentobler
zu Pforzheim wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursfordernngett fiizd bis zum14. Dezember 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, 2 . Stock , Zimmer
Nr . 18 zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 22 . November 1904,
vormittags 9 Uhr,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf

Mittwoch den 21 Dezember 1904,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitzeder Sache und von dm Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum14. Dezember 1904 Anzeige zu
machen .

Pforzheim den 29 . Oktober 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
N.761 . Säckingen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Niederhof belegenen, im
Grundbuche allda Band 18 Heft 2
zurzeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerks auf den Namen des
Schreiners Hermann Zimmermann in
Niederhof eingetragenen , nachstehend
beschriebenen Grundstücke am
Donnerstag den 29. Dezember 1904,

vormittags halb 10 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathause zu Niederhof versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
13 . Oktober 1904 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Lgb . - Nr . 887 . 14 ar 78 gm Wieseim oberen Grasmatt ,
Lgb .-Nr . 887a . 4 ar 04 gm Hof -

raite mit zweistöckigem Wohnhaus mit
Kmestock, Schienenkeller, Schreiner¬
werkstätte, sowie angebautem ein¬
stöckigem Schopf,

geschätzt zu 10 000 .— M.
Säckingen, den 27 . Oktober 1904.

Großh . Notariat
als Bollstreckungsgericht .

Or . Blümel .
Strafe - ckitavflege.

Ladung.
N .679.3 . . Nr . 46790II . Mannheim .

Josef Mayer ,
geboren am 20. Oktober 1873 zu
Schloßberg, Amt Hilpoldtsstein, ledig,
Schreiner , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim, zurzeit unbekannt wo , ist be¬
schuldigt , daß er als Wehrmcmn I .
Aufgebots ohne Erlaubnis ausgewan¬dert ist . Uebertretung gegen § 360
Ziffer 3 R .St .G .B.

Derselbe wird auf Auordnung des
Großh . Amtsgerichts — Wt . 9 —
Hierselbst auf :

Mittwoch , den 14. Dezember 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

i wird derselbe auf Grund der nach
8 472 Abs . 2 St .P .O . von dem Kgl.
Bezirkskommando hier ausgestellten
Erklärung vom 1 . Oktober 1904 ver¬
urteilt werden.

Mannheim , den 17 . Oftober 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Seiler .
Ladung.

N .606 . 8 . Nr . 13118 . Sinsheim .
Isaak Heumann , geboren am 29 . Ja¬nuar 1880 in Hoffenheim, zuletzt dort
wchnhaft gewesen , Kaufmann , zurzeitan unbekannten Orten abwesend ,wird beschuldigt, als Ersatzreservist
erster Klasse ausgewandert zu sein ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Dienstag , den 6. Dezember 1904 ,
vormittags 9V. Uhr,vor das Großh . Schöffengericht Sins¬

heim zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung vondem Kgl. Bezirkskommando zu Heidel-

i berg ausgestellten Erklärung verur¬teilt werden.
! Sinsheim den 21 . Oktober 1904.

Hecker,
! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
! Mannheim . N .688 .Zum Vereinsregister Band IIO . -Z. 1 , „Gesangverein Bavaria " in
Mannheim , wurde heute eingetragen :

Heinrich Maier , Karl Schreider,Jean Kilian und Christian Himmel-
>stein sind aus dem Vorstände ausge -
! schieden.

Peter Aulmich ist als I . Vorsitzen¬der,
Philipp Schwöbel als II . Vorsit¬zender,
Friedrich Römer als Kassier ,Rudolf Schneider als Schriftführer ,Ludwig Weißenbach als Oekonom ,Julius Scheerer und
Oskar Neumann als Beisitzer in den

Vorstand gewählt worden.
Mannheim , den 22 . Oktober 1904.

Großh . Amtsgericht I .
N .736 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Verband .

Der Ausnahmefrachtsatz fürSchwerspat von Masmünster nach
Mannheim wird mit Gültigkeit vom
1 . Dezember 1904 aufgehoben.

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1904.
Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen.
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